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« avaarr auf Srnakraa Mandel
Marine- und HeeresslreilkrSsle von Kaulun aus durch heftiges Artillerieseuer untersiützt

Ser GvuvernM geflohen
oTokio, IS. Dezember.

Das Kaiserliche Hauptquartier gab bekannt,
bah die Japaner aus Hongkong erfolgreich
gelandet sind. Wie Domei aus Kaulun ergän¬
zend berichtet, erfolgte die Landung am 18? De¬
zember um 22 Uhr (15 Uhr deutscher Zeit ) an
drei Punkten im nordöstlichen Teil von Hong¬
kong und in einem westlichen Abschnitt der bri¬
tischen Kronkolonie. Die landenden japanischen
Marine st reitkräfte und Heerestrup¬
pe u wurden von Kaulun aus durch heftiges
Feuer der japanischen Artillerie unterstützt. Der
Feind erwiderte das Feuer. Die japanischen
Streitkräste führen ihre weiteren Operationen
in allen Teilen Hongkongs mit Schnelligkeit
aus.

In Amoy hörte man, so berichtet Domei wei¬
ter , daß der Gouverneur von Hongkong , Sir
Mark Poung, nach einem unbekannten Ort
geflohen sei. Die Flucht Poungs habe zu großer
Entrüstung unter den Soldaten und bei der chi¬
nesischen Bevölkerung geführt.

(2anäer .)

-

Erfolge an allen Fronlen
raktbericbt unserer » erliaer Sokrlttleltung)

vr . IV. Soll. Berlin, IS . Dezember.
FI Nach der aufsehenerregenden amtlichen
lröffentlichung über die entscheidenden Ber¬
it« der U2A . -Flotte ist die seestratcgische Lage
llkommen geklärt. Die Japaner beherrschen

südchinesischen Meer und weit darüber hrn-
s alle Verbindungswege zu den Ansatz-
nkten ihrer Landoperationen unangefochten,
>durch das Uebergewicht ihrer Landstrert-
ifte allmählich zur vollen Auswirkung ge-
ircht werden kann . In dieser Tatsache und in
-er Erkenntnis ist der Pessimismus begründet,
f de« jetzt alle gegnerischen Betrachtungen
e Kriegslage in Ostasien gestimmt sind.
Der militärische Kommentator von Reuter
iß zugeben , daß trotz der Entsendung der ver-
,baren Reserven aus Singapur an die Front
Nordmalayen der japanische Vormarsch nicht

fgehalten werden konnte: „Die neuen Trup-
a, unter anderen auch motorisierte Verbände,
! nach Nordwestmalayen entsandt wurden,
llen einen Teil des Gros der britischen
reitkräfte dar , die bisher in Reserve gehalten
irden. Gleichzeitig läßt die Erwähnung der
ont längs des K r i a n - Flusses darauf
ließen , daß die britischen Truppen -sich von
n Fluß Muda, an dessen Lauf nach Len
eldungen' des Vortages ihre Stellungen ver-
fen , um 6V Kilometer zurückgezogen haben.

"

Beziehungen abgebrochen
O Budapest, 19. Dezember.

Amtlich wird mitgeteilt : Der Geschäftsträger
der Königlich-ägyptischen Regierung erschien am
18. Dezember im Königlich-ungarischen Außen¬
ministerium und teilte mit , daß die Königlich-
ägyptische Regierung am 15. Dezemberbeschlossen
habe , die .Diplomatischen Beziehungen zur Kö¬
niglich -ungarischenRegierung abzubrechen.

69 Kilometer, Rückzug an einem Tage, das ist
auch für die Erfinder der „glorreichen Rückzüge"
eine anständige Leistung. Es ist unter diesen
Umständen klar, daß die Lage von Penang
ähnlich kritisch werden mußte wie diejenige von
Hongkong . Ein amerikanischer Sender hat
bereits sestgestellt , daß die Japaner den Raum
von Penang besetzt haben. Es liege
nur noch keine Bestätigung dafür vor, daß sie
bereits die lleberquerung des schmalen Kanals
zwischen der Insel und dem Festlande ver¬
suchten . Auch nach einer Meldung der United-
Preß ist der japanische Vorstoß über die Pro¬
vinz Kedah hinaus bereits weiter nach
Süden vorgetragen worden. Von englische:Seite wird ausdrücklich festgestellt , daß . sich der
Kampf auf Malakka südlich der Provinz
Kedah seinem Höhepunkt nähert.

Allen diesen Betrachtungen und Vermutun¬
gen stellt das Hauptquartier der japanischen
Wehrmacht sehr nüchtern und einfach die Tat¬
sache gegenüber, daß in der japanischen Armee
in Zusammenarbeit mit der Marine auf allen
Operationsgebieten wesentliche Verstär¬
kungen vorgenommen wurden, daß die Ope¬
rationen einen befriedigenden Verlaus nehmen,
daß der feindliche Widerstand überall gebrochen
wurde, daß der intensive Angriff auf Hongkong
fortdauert , daß aus den Philippinen weiterer
Eeländegewinn erzielt wurde, und daß sich der
Kampf aus Luzon günstig entwickelt . Das japa¬
nische Hauptquartier faßt die neue Lage so zu¬
sammen: „Nach der Besetzung Guams, der Lan¬
dung auf Borneo und der Beseitigung des bri¬
tischen Einfluges in China ist aus allen Fron¬
ten ein ständiger Fortschritt festzustellen ."

Nie Kronkolonie erneut im Bombenhagel
RilitärtlnrichtliiMNzerstört - Luftstützpunktauf Luzon genommen

O Tokio, 19. Dezember.
Die japanische Luftwaffe begann gestern

morgen um 19 Uhr japanischer Zeit (8 Uhr
nachts deutscher Zertj erneut mit der Bombar¬
dierung Hongkongs. Sie wurde dabei durch
starkes Artillerieseuer aus Kaulun untersiützt,
wie Domei dorther meldet. Von Hongkong aus
ist das Feuer der Japaner nur unwirksam er¬
widert worden. Zahlreiche wichtige Militär¬
einrichtungen auf Hongkong wurden zerstört.
Auch die Residenz des Eeneralgouverneurs und
mehrere andere Verwaltungsgebäude wurden
getroffen. Der Ostteil der Insel ist in Flammen
gehüllt.

Der Gouverneur von Hongkong , Sir Mark
Poung. hat es abgelehnt, auf die japanische
Aufforderung, sich zu ergeben, einzugehen. Dem
Londoner Nachrichtendienst vom 17. Dezember
zufolge erklärte der Gouverneur den Japanern,
er weigere sich , irgendeine Fühlungnahme dieser
Art in Betracht zu ziehen . Er sei auch neW ge¬
willt , noch einmal irgendeine Mitteilung von
japanischer Seite über diese « Punkt «ntgegen-
zunehmen.

Ein wahrhaft tapferer Kommandant, wird
die Welt angesichts dieser dramatischenPose Sir
Marks sagen : Sie wird erstaunt feststellen , daß
sich endlich ein englischer Heerführer in diesem
Krieg gefunden hat , der bis zuletzt seine Stel¬
lung verteidigt.

Bei näherem Hinsehen löst sich aber auch die¬
ses Vorbild vom Mut des britischen Löwen im
chinesischen Dschungel in ein Phantom auf. Sir
M. Poung wird einmal den . überraschten Eng¬

ländern Mitteilen müssen , daß beim Kampf um
Hongkong die englischen Verluste äußerst
gering waren , denn wie es der Zufall wollte,
bei der Verteidigung Hongkongs waren so gut
wie keine Engländer dabei. Deshalb hat sich der
Oberkommandierende so stolz in die Brust ge¬
worfen. Er wird die Kronkolonie so lange wie
möglich mit den dort verbliebenen indischen
Truppen verteidigen und bis zum letzten Inder
kämpfen . Im gegebenen Augenblick aber wird
der Gouverneur die Stadt verlassen, um sich
von Seiner britischen Majestät ob seiner großen
Verdienste schmücken zu lassen.

Die Heeresabteilung des Kaiserlichen Haupt¬
quartiers gab bekannt, daß die japanischen
Streitkräfte , die in Aparri (Nord-Luzon ) ge¬
landet wurden, einen feindlichen Luft¬
stützpunkt eingenommen haben und nun
in südlicher Richtung Vordringen, während eine
andere japanische Kolonne im Begriff ist , den
feindlichen Widerstand im Gebiete von Vigan
längs der Nordwestküste von Nord-Luzon niedcr-
zuschlagen . Andererseits dringen die japanischen
Perbände , deren Landung in Süd -Luzon ge¬
meldet wurde, in nördlicher Richtung vor. Hin¬
sichtlich der Lage in Hongkong meldet der
Bericht, daß die Armeestreitkräfte ihre Vorstöße
gegen die Kronkolonie mit Unterstützung der
Marine fortsetzen , während in Malayen die
japanischen Verbände am 14. Dezember Kap
Victoria in Burma eingenommen und auch
die Gebiete längs des Isthmus von Kra besetzt
haben. Weitere japanische Truppen wurden in
Singora und KotaBaruan Land gesetzt.

BriiWe Truppen aus Mch zuMgezogen
Network gibt neue llnalürksbotschast von -er Malayen Salbinsel bekannt

O Stockholm, 19. Dezember.
Die Lage der britischen Truppen anf der

Malayen -Halbinsel hat sich auch nach den Ein¬
geständnissen von englisch -nordamerikanischer
Seite weiter verschlechtert . Ein Neuyorker Sen¬
der meldet aus Singapur , das britische Ober¬
kommando habe bekanntgegeben, daß die briti¬
schen Truppen gezwungen waren, sichausKe -
dah zurückzuziehen; sie befände« sich aus
dem südlichen Ufer des Flusses Priam . Dieser
Rückzug sei in der Nacht durchgesiihrtworden.

Der britische Schutzstaat Kedah umfaßt 9430
Quadratkilometer mit 489 009 überwiegend
malayischen Einwohnern und ist durch seine
reichen Zinnminen von Bedeutung.

Luftangriff auf Penang
O Tokio, 19. Dezember.

Die Armeeabteilung des Kaiserlichen Haupt¬
quartiers gab bekannt, daß japanische Flug¬
zeuge Mittwoch in großen Massen Penang
angegriffen haben. Sie versenkten einen gro¬
ßen und einige kleine Transporter im Hafen.
Landungsplätze und andere Hafenanlagen wur¬
den zerstört.

Drei japanische Flugzeuge stießen zu dem
Flugfeld von Jpoh vor und stellten sechs
Buffalo-Jäger . In diesem Kampf haben die
Japaner zwei feindliche Flugzeuge abgeschossen,

die vier anderen flohen. Außerdem haben die
japanischen Flugzeuge sieben Buffalo -Jäger
auf dem Boden zerstört.

Er-ölanlagen ln Flammen
O Tokio, 19. Dezember.

Das japanische Nachrichtenbüro meldet aus
Kaulun : Japanische Bomber haben am Don¬
nerstag die Beschießung militärischer Ziele in
Hongkong während des ganzen Tages fortge¬
setzt. Die japanische Artillerie beschoß die bri¬
tischen Stellungen gegenüber von Kaulun und
die Erdölanlagen von Taiku. die in Hellen
Flammen stehe». Japanische Flugzeuge Haben
ferner wiederholt im Tiesflug militärische Ziele
innerhalb der Stadt bombardiert.

Drei feindliche ü -Boote versenkt
O Tokio, 19. Dezember.

Die Marineabteilung des KaiserlichenHaupt¬
quartiers teilt mit , daß die japanische Marine
am Mittwoch in einem nicht näher bezeichneten
Gebiet drei feindliche U - Boote ver¬
senkt habe. Am Dienstag habe die japanische
Marine im Verlauf eine^ Kampfes einen
Zerstörer verloren. In beiden Fällen
wurden bisher keine nö ^ ^ n,Angaben oder Ein¬
zelheiten veröffentlicht.

Von Lluuptinuun Step dun
T Das Oberkommando der Wehrmacht hat

mitgeteilt , daß an verschiedenen Abschnitten
der Ostfront beim Uebergang zum Stellungs¬
krieg der Wintermonate nunmehr die erfor¬
derlichen Frontverbesseiungen und
Frontverkürzungen planmäßig vorge¬
nommen werden. Mit einer solchen Maßnahme
war zu rechnen , seit am 8. Dezember amtlich
mitgeteilt worden war , daß die Fortsetzung der
Operationen und die Art der Kriegführung im
Osten von jetzt ab durch den Einbruch des russi¬
schen Winters bedingt sei . Es ist selbstverständ¬
lich, daß der Frontverlaus in Perioden , die^
von offensiven Aktionen angefüllt sind , anders
sein muß als in Zeiten des Stellungskrieges.
Solange die Angrisfshandlungen fortdauern,
müssen vorspringende Keile und Ausbuchtun¬
gen behauptet werden, weil sie etwa in einigen
Tagen oder Wochen als Sprungbrett zum wei¬
teren Eindringen in das Feindesland aus¬
genutzt werden können . Häufig muß die Truppe
beträchtliche Opfer bringen , um sie zu halten,
weil das Vorbringen von Munition , von Ver¬
pflegung usw . naturgemäß nur unter bedeu¬
tenden Schwierigkeiten möglich ist . Sind aber
Offensivbewegungen zunächst — wie hier in¬
folge der klimatischen Verhältnisse — nicht mehr
möglich , so ist cs richtig, sich nicht an jeden
Quadratkilometer des einmal besetzten Gebie¬
tes zu klammern, sondern eine Front einzu¬
nehmen, die es der deutschen Truppe ermöglicht,
die Stellung mit möglichst geringen
Kräften zu behaupten. Prestige Gesichts¬
punkte dürfen hier keine Rolle spielen. Und die
deutsche Führung ist in diesem Krieg zum Glück in
besonderemMaße in der Lage, auf diesen Begriff
völlig zu verzichten , weil unsere Soldaten in
27 Kriegsmonaten so Ungeheures geleistet
haben, daß die Räumung bestimmter Gelände«
streifen sicherlich vqn niemandem mißverstan¬
den werd.en kann. Nach einem sechsmonatigen
Feldzug aber mit seinen gewaltigen Entfernun¬
gen und Opfern gilt die Schonung der
Truppe sicherlich unvergleichlich mehr als jedes' falschverstandenePrestige!

Dieser Gesichtspunkt ist 1914 an der West¬
front leider nicht beachtet worden, sondern in
dem Bestreben, jedes Zipfelchen französischen
Gebietes, das durch ' die deutschen Waffen er¬
obert worden war . festzuhalten, hat man
Frontverbesserungen unterlaßen , deren Not¬
wendigkeit sich dem militärischen Fachmann wie
dem Laien ohne weiteres aufdrängte . So ent¬
standen Krisenpunkte wie das Dorf Souchez
mit seiner Zuckerfabrik , die viele Monate lang
die Kraft der zwischen Lens und Arras einge¬
setzten deutschen Truppen ganz unverhältnis¬
mäßig in Anspruch nahmen. Derartige Aus¬
buchtungen gab es zwischen der Kanalküste nnd
dem Schweizer Jura eine ganze Menge, als der
Uebergang von der Offensive zum Stellungs¬
krieg im Spätherbst 1914 vollzogen wurde. Das
kritische deutsche Eeneralstabswerk über den
Weltkrieg macht der damaligen deutschen Füh¬
rung aus dem krampfhaften Sichanklammern
an jeden Fetzen feindlichen Bodens mit Recht
einen erheblichen Vorwurf . Sie sieht darin ein
Verhalten , das den deutschen militärischen In¬
teressen kraß widersprach . Erst Hindenburg und
Ludendorf unternahmen zweieinhalb Jahre spä¬
ter , im März 1917 , die längst überfällige Front¬
verkürzung auf die Siegfriedlinie , die dann zum

Wölf Flugzeuge in 24 Clunden
O Berlin. 19. Dezember.

Ei» Angriffsversuch britischer Bomber mit
Jagdschutz in den Nachmittagsstunden des
gestrigen Donnerstags auf einen Hasen der be¬
setzten Westgeviete brach unter der schlagartig
einsetzenden deutschen Jagd - und Flakabwehr
zusammen . Die Briten verloren hierbei nach
bisher vorliegenden Meldungen in Lustkämpfen
sowie durch Flakfeuer acht Flugzeuge, dar¬
unter zwei viermotorige Bomber. Ein eigenes
Flugzeug wird vermißt. Die britische Luftwaffe
büßte daher in den letzten 24 Stunden bei Ein¬
flügen in das Kanalgebiet zwölf Flugzeuge ei».



Ausgangspunkt für die nächste große deutsche
Offensive wurde.

2m winterlichen Ostkrieg von heute wird es
keine kräftefressenden Prestigepunkte wie Souchez
geben . Aber es wird nach Vornahme der er¬
forderlichen Stellungsverbesserungen auch keinen
jahrelangen Verzicht aus den Bewegungskrieg
geben wie 1914 in Frankreich . Der Führer hat
in seiner großen Reichstagsrede vom 11. De¬
zember angekündigt , daß der Vormarsch , dem
allein durch den Einbruch des Winters eine
natürliche Hemmung auferlegt wurde , mitAn -
bruch des Sommers fortgesetzt wird.
Aber auch bis dahin wird es nicht — wie in
den beiden vorangegangenen Jahren — wäh¬
rend der Wintermonate einen völligen Stillstand
aller Operationen zu Lande geben . In seinen
neuen Stellungen wird das deutsche Heer wach¬
sam und kampfbereit dem Feinde ins
Auge sehen . In seiner Hand liegt auch weiter
allein das Gesetz des Handelns . Mögen sich die
Bolschewisten ruhig mit ihren Gegenangriffen
brüsten . Wir wissen , daß es sich nur um ört¬
liche Aktionen handelt , und daß der Feind sie
überall mit gewaltigen blutigen Verlusten be¬
zahlen muß . Nirgends können die Bolschewisten
das planmäßige Einnehmen der Winterstellun¬
gen durch die deutschen Truppen durchkreuzen.
Und wenn die gegnerische Agitation es so dar¬
stellen möchte , als ob die Sowjets infolge unserer
veränderten Taktik einen Erfolg erzielt hätten,
so weiß man in aller Welt sehr wohl , aus wel¬
chen Erwägungen heraus derartige Falschmel¬
dungen gestartet Werden : es kommt London wie
Washington heute nur darauf an , die Aufmerk¬
samkeit der Oeffentlichkeit von den Vorgängen
tm pazifischen Raum abzulenken . In den angel¬
sächsischen Hauptstädten möchte man nur
zu gerne erreichen , daß die eigenen und die
fremden Völker sich nicht mit Malaya und
Honakong , nicht mit den Philippinen und Guam
beschäftigen : Dafür ist den amtlichen Agitatoren
jede Fälschung , jede Lüge recht.

Die deutsche Wehrmacht aber kann sich , wenn
in den verschiedenen Abschnitten die Frontver¬
besserungen abgeschlossen sind , planmäßig auf die
Wciterführung des Kampfes vorhcreiten,
der eine Fortsetzung des unvergleichlichen Sie¬
geslaufes der Sommer - und Herbstmonate von
1941 bringen wird.

Ritterkreuz für Marinekommanbanten
o BcrlIn 19. Dezember.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht verlieb auf Vorschlag des Oberbe¬
fehlshabers der Kriegsmarine das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Konteradmiral Robert
E v i s e n.

Konteradmiral Evsien hat als Kommandant
eines in überseeischen Gewässern operierenden
deutschen Hilfskreuzers die ihm gestellte Auf¬
gabe . den feindlichen Handel in entkernten See-
gebieten zu stören , sehr aut gelöst . Neben der
erfolgreichen Beschießung oer Oel -. Pbosvbatan-
lagcn und Verlaheeinrichtung der Insel , Nauru
gelang es ibm ferner , zehn bewaffnete feindliche
Handelsschiffe mit insgesamt 64 494 BRT . aus-
zubringcn.

Ausbau der
O Berlin, 19. Dezember.

2m Rahmen des Derwaltungsaufbaucs in
den besetztem Ostgebieten sind die Neichskommis-
sariate Ostland und Ukraine in eine
Reihe von Eeneralbezirken unterteilt
worden . Die Eeneralbezirk « gliedern sich wieder¬
um in K r e i s g e b i e t e.

Bisher hat der Führer in den Reichskom¬
missariaten Ostland und Ukraine folgende Ge-
neralkommissare mit der Führung von Eeneral¬
bezirken beauftragt : SA . - Obergruppenführer
Litzmann, Oberbürgermeister Dr . Drechs¬
ler, Rcichshauptamtsleiter Dr . von Ren¬
teien, Gauleiter Kube, SA . -Obergruppen-
führer Schöne, Regierungspräsident Klemm,
NSFK .-Obergruppensührer Oppermann und
Oberbefchlsleiter Klaus Selzner.

Unerhörter britischer llebergrifs
O Bilbao, 19. Dezember.

Ein unerhörter britischer Uebergrisf aus
spanisches Hoheitsgebiet hat unter
der Bevölkerung , besonders unter den Fischern
der nordspanischen Küste , Helle Empörung aus¬
gelöst . Ungefähr zwei Meilen von dem Bade¬
strand el Sardinen » - in Santander entfernt
wurde der kleine französische Fr acht-
dampser „G . Trevino" von einem briti¬
schen Flugzeug überfallen . Der Engländer setzte
zu schweren Angriffen aus sehr niedriger Höhe
an und verfolgte da » Schiss bis ganz dicht an
die spanische Küste . Von den Bomben traf trotz
der günstigen Lage , in der sich das FluAzeua
befand , keine einzige da » unbewaffnete Schiss.
Vom Strand aus wurden der Angriff und die
Einschläge der Bomben im Wasser genau be¬
obachtet.

^ Mit acht Sfsiziereir verschonen"
o Stockholm. 19. Dezember.

Einer Meldung von Associated Preß aus
Washington zufolge gab das USA .-Kriegs-
departement bekannt , daß ein Armeeflugzeug mit
Generalmajor Herbert Dargue seit dem
12. Dezember vermißt wird . Das Flugzeug
befand sich , wie es heißt , auf einem „transkonti-
nentalen Fluge " . Außer Dargue befanden sich
sieben weitere Offiziere an Bord , darunter
Oberst Charles Bundy und Oberstleutnant
Eeorga Racker vom Kriegsdepartement.

(D Am gestrigen Donnerstag wurde der ver¬
storbene Eeneralfeldmarschall Eduard von
Vöhm - Ermollt unter feierlichem militäri¬
schen Gepränge im Beisein von einer nach Zehn-
laufenden zählenden Menschenmenge in Troppau
zu Grabe getragen

Beunruhigt durch die Mißerfolge Englands
zur See , auf dem Lande uyd in der Luft be¬
schloß das britische Unterhaus, die
Weihnachtsferien um die Hälfte zu kürzen.

riruÄ und veklug NL -Dauoerlsg jv «lei >Em » GmdA.
jweigniceerlastung Tmdsn V «rl «g»Uiter Han » Paetz
-auplschriftlelter Mensa Foltert », beide in Emden . Zur
Zelt gilt di « vnzeigenpreirli » « Nr « sü, all » Surgatea.

UEA-PaMk-FlM so Ml lote vernichtet
Freude und Genugtuung in Sapan über den großen Erfolg - Strategie des Feindes über den Saufen geworfen

O Tokio, 17. Dezember.
Die Marineabtbeilung des Kaiserlichen

Hauptquartiers gab bekannt , daß die Aufklä¬
rungstätigkeit und die Ermittlungen der japa¬
nische» Marine — auch Luftaufnahmen wurden
ausgewertet — nunmehr die praktische Vernich¬
tung der USA . - Pazifikslotte und der auf Hawai
stationierten Luftwaffe bestätigt haben . Die
Verluste der USA . -Marine und der USA . -
Luftstreitkriifte im Pazifik sind nach der japa¬
nischen Mitteilung folgende:

1. Fünf Schlachtschiffe versenkt,
darunter eines der „Calisornia " -Klasse , eines
der Maryland -Klasse , eines der Arizona -Klasse,
eines der „llhta " -Klasse und ein weiteres nicht-
identisizierter Kategorie , außerdem zw es
schwere Kreuzer und ein Oeltanker.

2. USA . -Kriegsschiffe , die so schwer beschä
digt wurden , daß sie nicht wieder hergestellt
werden können : Ein Schlachtschiff der „Califor
nia " -Klasse , eines der „ Maryland " -Klasse und
eines der „Nevada " -Klasse , außerdem zwei
leichte Kreuzer und zwei Zerstörer.

3. USA . -Kriegsschiffe , die zwar schwer , aber
nicht so ernsthaft beschädigt wurden wie die
obigen : Ein Schlachtschiff der „Revada "-Klasse
und vier Schisse der B -Klasse.

4. Die amerikanischen Flugzeugver¬
luste wurden mit 489 Flugzeugen festgestellt,
die durch Maschinengewehr -Feuer und durch
Brände vernichtet wurden . 14 Flugzeuge wur¬
den in Lnstkämpsen abgeschossen, zahlreiche
weitere zerstört . Ueberdics wurden IS Flugzeug-

Erste Pflicht : Stenst am Tenno
Wie wird Sapan regiert ? - Eigenes Gesicht der Sefamtverwaltung

lvradtderledt unserer verlloer Sodrlktleitung)

T Berlin, 19. Dezember.
Es wäre falsch , Japan als ein Reich zu be¬

zeichnen , das nach dem totalitären Prinzip , wie
wir es verstehen , regiert wird . Ebenso falsch
wäre zu sagen , daß hier die Demokratie die
Staatsform gestaltet . Obschon Japan die aus-

esprochen westlichen Einrichtungen eines Ober-
auses und eines Parlaments mit Parteien

und Mehrheitsbeschlüssen übernahm , hat seine
Gesamtverwaltung doch ein eigenes japanisches
Gesicht. Die Gestalt des Kaisers , japanisch
Tenno, das heißt Himmelssohn , der als
Enkel und zukünftiger Vorfahr , als Bindeglied

ältlichen Ahnen selbst göttlichen Rang
bestimmt die Grundlinien des staat-

ichen Aufbaues.
Nach der Auffassung der Staasreligion , des

SHIntoismus , sind die kaiserlichen Erlasse ebenso
religiöse wie staatliche Dokumente , die in ihrer
kultischen Sprache sich auch rein äußerlich von
anderen Ee >etzen abheben . Es hat deshalb
auch in Japan niemals Revolutionen im euro-

äischen Sinne gegeben . Weil die Person
es Herrschers in jeder Hinsicht unan¬

tastbar war . Die Reformbewegungen , die
sehr oft eine elementare Umwälzung des
inneren , staatlichen und völkischen Geschehens
bedeuteten , wurden durchweg von oben her
durchgefllhrt . Dabei wird die Person des Tenno
in ihrer Heiligkeit für das politische Tages¬
geschehen nicht verantwortlich gemacht . Diese

Verantwortung wird von den sogenannten
„ Beauftragten" übernommen , die zwischen
dem Herrscher und das Volk eingeschaltet sind.

Der geheime Staatsrat , das Kabi¬
nett und bis zu einmn gewissen Grade auch
das Parlament gehören zu diesen Beauf¬
tragten . Dem Parlament hat man im Laufe
der fünfzig Jahre seines Bestehens nur gelegent¬
lich größere Funktionen zugestanden . , Die
jeweilige Regierung sollte nicht ihm , sondern
dem Tenno verantwortlich sein . In den zwan¬
ziger Jahren hqt das Parlament eines etwas
bedeutsamere wenn auch nicht immer glückliche
Machtperiode durchlaufen können . Die Par¬
teien sanken dabei , wie fast überall in der
Welt , zu Interessenvertretungen von Volks
teilen herab . Die seit Jahren tätige und von
der Armee unterstützte Neformbewegung
hat auch und gerade für die Abgeordneten den
Grundsatz durchgeletzt , daß der Dienst am
TenNo erste Pflicht des Japaners
ist. Daraus ergibt sich die Tendenz zur Schaf¬
fung einer Einheitspartei von selbst , die
in ihren Kern in der „Bewegung zur Stützung
des kaiserlichen Weges " bereits vorhanden ist.

Wenn der Tenno vor dem Parlament in
feierlicher Sitzung zu den Abgeordneten spricht,
wie das jetzt geschehen ist , so tut er das nur
bei außergewöhnlichen Anlässen.
Er hält seine Thronrede nicht wie etwa ein
konstitutioneller Herrscher Europas , sondern als
die heilige und in jeder Hinsicht unantastbare
Autorität des japanischen Volkes.

Britischer schwerer Kreuzer getroffen
Soße Verluste -er Sowjets durch Luftangriffe lm Mtttelabfchnttt

O Aus dem Führerhauptquartier , 18. Dezember.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Donnerstag bekannt:
Durch unsere Luftangriffe im Mittel¬

abschnitt der Ostfront erlitt der Feind auch
gestern hohe Einbuße an Menschen , Panzern
und rollendem Material . Westlich der Kanda-
lekscha-Bucht belegten Kampfflugzeuge Eisen-
bahnzielr an der Murman -Strecke sowie einen
Flugstützpunkt mit Bomben.

An der englischen Ost - und SüdWest¬
küste wurden in der letzten Nacht Hafenanlagen
bombardiert.

In Nordafrika kam es gestern nicht zu
größeren Kampfhandlungen . In den Gewässern
der Lyrenaika stellten deutsche Kampfflugzeuge
einen größeren Verband britischer Seestreit¬
kräfte und erzielten zwei Lufttorpedotresser auf
einem schweren Kreuzer. Deutsche Jäger
und Flakartillerie schossen sieben britische
Flugzeuge ab.

Bei Nachtangriffen der britischen Luftwaffe
auf die besetzten Westgebietc verlor der"

i >
- - ,

Zrind vier Bomber.
In der Zeit vom 19. bis 16. Dezember

chossen Verbände der deutschen Luftwaffe und
ktnheiten der deutschen Kriegsmarine 74 bri¬
tisch« Flugzeuge ab . davon 82 Uber dem Mittel¬
meer und in Nordasrika . Im gleiche « Zeitraum
gingen im Kampf gegen Großbritannien
: 7 eigene Flugzeuge verloren.

Kritischer Slottenverban - angegriffen
O Berlin. 19. Dezember.

Auf britische Seeziele eingesetzte deutsche
Kampfflugzeuge sichteten am Nachmittag des
17. Dezember einen großen britischen Flotten¬
verbano im Seegebiet nördlich Bengasi.
Trotz starker Flakabwehr wurde der Verband

von Torpedo - und danach von Bombenflugzeu¬
gen angegriffen . Wie bereits gemeldet , erhielt
ein britischer schwerer Kreuzer zwei Torpedo¬
treffer . Nach den neuesten Meldungen beschä¬
digten die abgeworfenen Bomben noch weitere
Einheiten des britischen Flottenverbande » er
heblich.

Vanzerverban -e zum Stehen gebracht
O Rom, 18. Dezember.

Der italienische Wehrmachtbericht vom Don¬
nerstag hat folgenden Wortlaut:

Feindliche Infanterie und Panzerwagen
griffen ohne Erfolg Bardia an.

An der Sollum - Front lebhafte Artille-
rietättgkeit.

Italienisch « und deutsche Panzerverbände
brachten starke feindliche Panzerverbände , die
Im Gebiet von Ain - « l - Eazala gegen
unsere Ausmarschstellungen vorgerückt waren,
glatt zum Stehen . In heftigen Gegenangriffen
zeichneten sich besonders Abteilungen der Divi¬
sion Brescia au » Einbruchsversuche motorisier¬
ter feindlicher Truppen wurden ebenfalls abge-
wiesen . Die Kraftwagen wurden erbeutet und
die Mannschaften aesangengenommen

Unsere Luftstrertkrästr bombardii
am gestrigen Tage Truppen und Kraftwagen«
ansammlungen . Bet «l Agaila wurde eine
Hurricane abgeschossrn und zerschellte am Boden.

Angriffe feindlicher Flugzeuge auf Dörfer
des Dschebel hatten einige Tote » nter den Ein¬
geborenen zur Folge.

Heber Tarent wurden in den späten
Abendstunden des 19. einige Bomben ohne Er¬
folge abgeworfrn.

Eines unserer U -Boote , das auch 22 englische
Gefangene an Bord hatte » kehrte nicht zu seinem
Stützpunkt zurück.

Italiens Widerstandskraft unerschütterlich
Ser Duke vor den Lelterlnnen italienischer Arauenverbünöe

O Rom, 19. Dezember.
Der Duc « empfing Donnerstag aus Anlaß

der Wiederkehr des Tages , da vor sechs Jahren
die Italiener während des Sanktionskrieges
durch das Opfer ihrer goldenen Eheringe ihre
Verbundenheit mit dem Vaterland bekräftigt
hatten , die Leiterinnen der italienischen
^ rauenoerbände , «in « Vertretung der faschisti-
chen Frauenhelserinnen sowie die freiwilligen

Rot -Kreuz -Schwestern.
Der Duce erklärte dabei , daß der Tag , da die

Italiener vor sechs Jahren ihre goldenen Ehe¬
ringe dem Vaterlands opferten , den Zusam¬
menschluß aller Frauen Italiens , von der Kö¬
nigin bis zur letzten Bäuerin , sah . Die Frauen
opferten damals nicht nur ihren Ehering , son¬
dern bekräftigten auch ihre unbedingte Ent-'
chlossenheit zum Widerstande.

Der Duce hob hervor , daß der Widerstand der
inneren Front auch von der Ausdauer and
dem Verständnis der Frauen abhänge . Ihre

Aufgabe sei es , daran zu erinnern , daß der
Krieg hart sei und auch lange dauern könne,
denn es sei kein Krieg wie andere . Der Duce
wies weiter darauf hin , daß die dem italieni¬
schen Volk durch den Krieg auferlegten Entbeh¬
rungen vom Volk mit prachtvoller Disziplin
getragen würden „Das italienische Volk be¬
greift den Sinn des Krieges "

, sagte der Duce,
„das italienische Volk weiß genau , daß , wie
schwer die von der inneren Front zu tragenden
Entbehrungen und Opfer aüch immer sein
mögen , diese immer noch unendlich geringer
sind als die , die der italienische Soldat in den
öden Steppen im Osten und in den Sandwüsten
Afrikas zu ertragen hat ." Zum Schluß seiner
Rede betonte der Duce , daß Italien seit 1985
tm Kriege stehe , und daß nur ein wahrhaft
starkes Volk den Erfordernissen dreier aufein¬
anderfolgender Kriege habe gewachsen sein
können . Er glaube unerschütterlich an die
Widerstandskraft des italienischen Volkes und
an seinem felsenfesten Stegeswillen

Hallen in Brand gesetzt und zwei weitere dnr«
Bombenwurf schwer beschädigt.

Der Bericht hebt dann hervor , daß kein,
japanischen lleberwasierstreitkräfte bei diese«
Treffen beschädigt wurden oder verloren gingen.

Die vom Hauptquartier gemeldete praktisch«
Vernichtung der USA .-Pazifik -Flotte ist in
Tokio durch Sonderausgaben der Zeitungen be¬
kanntgegeben worden . Die Nachricht hat in der
gesamten Bevölkerung tiefste Freude , aber auch
das Gefühl des Dankes gegenüber der tapferen
Flotte und ihren Einheiten ausgelöst . Wie die
Marine mttteilt , sind die U S A . - V e r l u sie
auf Grund der neuesten Veobachtungsmethoden
einschließlich von Fernbildaufnahmen genau
festgestellt worden . Diese Beobachtungen
sind nunmehr nach Tokio gelangt und hier im
einzelnen ausgewertet worden.

Der Eindruck ln Japan ist deshalb so ge.
waltig , weil die USA .-Pazifik -Flotte lebens¬
wichtig getroffen ist und sich damit die
strategische Lage nicht nur im Stillen Ozean,
sondern auch in den Operationsgebieten zwilchen
den Philippinen und Singapur völlig verändert
hat . Mit einem Schlage feien , so wird hier er¬
klärt , die Pläne zur Zusammenarbeit Englands
und der Vereinigten Staaten zunichte gemacht.
England mit seinen Hilfskräften fei zunächst im
Südpazifik isoliert , und es sei vorläufig nicht
abzusehen , ob oder wann die USA .-Flottc in
den Krieg um den Pazifik eingreifen könne.

Alle Vorlagen angenommen
o Tokio, 19. Dezember.

Mit einer offiziellen Abschluß - Sitzung , der
auch Ministerpräsident Tofo und das gesamte
Kabinett beiwohnten , fand am gestrigen Don¬
nerstag die zweitägige Sondertagung des japa¬
nischen Reichstages ihr Ende . Im Verlauf der
Tagung wurden sämtliche Maßnahmen . Ver¬
ordnungen sowie das außerordentliche Militär¬
bündnis . die von der Negierung vorgelegt wor¬
den waren , von beiden Häusern ohne weiter«
Aussprache gebilligt . Am Nachmittag empfing
der Tenno die Staatsminister , Mitglieder de«
Parlaments und andere Regierungsbeamte in
Audienz.

Mit rvo Mrgüslenuntergegangen
O Schanghai, 19. Dezember.

In der Bucht von Manila ist das zwischen
den Philippinen - Inseln verkehrende Dampf«
schiff „ Corregidor" ( 1881 BRT . ) aus rin«
Mine gelaufen . Rund 799 Menschen sind mit
dem Fährdampfer untergegangen.

„Ich bin bestürzt über die Höhe der Meirichen-
Verluste , erklärte der Philippinenpräsident
2uezon auf die Nachricht von dem Unglück.
Nach Meldungen aus Manila soll der Kapitän
des Dampfers eine Warnung , daß er sein Schiff
in minenverseuchtes Gebiet steuere , überhört
haben . Annähernd tausend Menschen befanden
sich an Bord , von denen nur knapp 890 ge¬
rettet werden konnten . Auch der Kapitän und
der leitende Ingenieur kamen ums Leben.

Kommuntitenzuwachs tn Englan-
O Stockholm, 19. Dezember.

Wie di« TASS , aus London berichtet , trifft
die Kommunistische Partei Englands Vorkehrun¬
gen für nicht weniger als zehn Massen¬
versammlungen in London , deren Betel-
ligung alles bisher Dagcwesene in den Schatten
stellen soll . Die Versammlungen , die am 28.
Dezember stattfindev sollen , sind als Auftakt für
eine großangeleflte Agitation der Kommunisten
gedacht . Da kein Saal in London groß genug
ist, um die erwartete Anzahl der Teilnehmer in
einem Raume zu fassen , weiden zehn Versamm¬
lungen auf einmal abgehalten . In einem der
Versammlungsräume wird Harry Pollit;
kommunistischer Abgeordneter im Unterhaus,
prechen . Seine Rede soll durch Lautsprecher in

die anderen Versammlungsräume übertragen
werden . Die erforderlichen Lautsprecherverbin¬
dungen wurden vom Postamt mit Genehmigung
des Postministeriums hergestellt.

Die kommunistische Parteileitung , die dieses
Treffen veranstaltet , hebt hervor , daß sich die
Zahl der Mitglieder der Kommunistischen Par¬
tei in England im Jahre 1941 verdreifacht hat.
Von der neuen Persammlungswelle erhofft man
ich weiterhin « inen massenhaften Zuwachs.

^ S ) 2n Gibraltar wurden 24 Ueberlebende der
Beiatzung eines großen britischen Damp'
fers gelandet , der aus einem großen Geleit¬
rug rm Mittelmeer von Flugzeugen der A-bis
versenkt wurde.

O Der jüdische Nationalrat in Jerusalem
sandte an Noosevelt ein Telegramm , in dem
Fm Glückwünsche rum aktiven Krieaseintritt
der USA . gegen die Achsenmächte ausgesprochen
werden.

Nach einer Reutermeldung aus Washington
erklärte der USA .-Kriegsminister Stimson.
der Angriff auf Pearl varbour babe „ für den
Augenblick " die Einstellung der Verschiffung von
Pacht - und Leihhtlfe -Material notwendig ge«
macht.

O Die von Reuter gemeldete angebliche Bc-
etzung von Portugiefisch - Macao. ein"

kleinen Halbinsel westlich Hongkongs , durch die
Javaner wird durch offizielle Kreise in Tokio
entschieden dementiert.

O Die Panamerican Airways bat ihren ge¬
samten Flugverkehr im Pazifik ab so¬
fort singestellt.

(I Wie Associated Preß aus Neunork meldet,
»«läuft sich die USA - Staatsschuld noch
ilnaaben de» Schatzamtes auf 87 Milliarden

Dollar gegenüber 44,5 Milliarden im versank
genen Jahr.



Tapfere Söhne unserer Selmat
<» dem Eisernen Kreuz er st er
Klasse wurde ausgezeichnet:

Wilhelm Boß tu hl , Papenburg.
Das Eiserne Kreuz,weiter Klasse

haben erhalten:
Unteroffizier Orthmann. Obergefreiter

Heinrich Saathoff, beide aus Leer : Eefrei-
ter Jan L an . Veenhusen : Gefreiter Luitien
Schmidt. Norden : Gefreiter Erich Hertens.
Reepsbolt : Gefreiter Alerick Schlüter.
Groothusen : Unteroffizier Albert Schmidt.
Hartum : Schutze Johann Immen. Aurich:
Unteroffizier Gerd Kr use. Moordorf : Gefrei¬
ter Johann Tja den. Uvlewyrd : Gefreiter
Earrelt Saathosf. Ludwigsdors.

Ehrendienst für die kämpfende Krönt
O Am 2V. und 21. Dezember tritt die deut¬

sche Jugend zu ihrem Einsatz für das Knegs-
winterhilfswerk an . Aus diesem Anlag richtet
Reichsjugendführer Artur Ar mann an die
Hitler - Jugend folgenden Aufruf:

Wieder tritt die Hitler -Jugend zur Re ichs-
straßensammlung für das Kriegswintcr-
hilfswerk an . Für jeden Jungen und jedes
Mädel ist dieser Einsatz ein Ehrendienst für die
kämpfende Front . Stellt Eure Einsatzsrcudig-
keit für den Führer und seine Soldaten durch
ein Sammelergebnis unter Beweis , das auch
in diesem Jahre eine Steigerung er¬
fahren mug . Ermahnt mit Euren Sammel¬
büchsen jeden Volksgenossen des heldenmütigen
Einsatzes der Soldaten an allen Fronten und
tragt selbst durch die sammelten Groschen
einen kleinen Teil Eurer groszen Dankes¬
schuld ab.

Tretet zur Reichsstratzensammlung der deut¬
schen Jugend an mit der Losung : Wir alle hel¬
fen dem Führer und danken seinen Soldaten!

DI Unsere Kurzschriftler im Wettbewerb.
Noch einmal fanden sich die Kurzschriftler in
diesem Jahre zu einer Gemeinschaftsar¬
beit zusammen . In allen Lehrgängen war
nach vorausgegangenem Diktat ein Stenogramm
von 3V0 Silben innerhalb von dreißig Minute»
in Kurzschrift wiederzugeben . Dieser neuartige
Wettbewerb sollte die Beherrschung der deut¬
schen Kurzschrift im Richtigschreibcn unter Be¬
weis stellen und den Lehrgangleitern als Richt¬
schnur für die Tätigkeit im neuen Jahre dienen.
Es beteiligten sich 104 Personen . Die besten
Arbeiten werden auf der am 3. Januar statt¬
findenden Jahreshauptversammlung ausgezeich¬
net werden . In dieser Woche fand ein Fort-
bildungslchrgang , der erst am 3. November be¬
gonnen hatte , sein Ende . Nackzuweisen war
Systemsicherheit und eine Schncllschreiblcistung
von 80 Silben . Von siebzehn Prüflingen be¬
standen sechzehn. Damit hat die diesjährige
Ilnterrichtstätigkcit ihr Ende gesunden . Neue
Anfängerlehrgange beginnen am !>. Januar,
während alle übrigen Lehrgänge Mitte Januar
ihre Arbeit wieder aufnehmen.

DI Ausstellung der Werkarbeiten . Die deut¬
sche Jugend hat itz den letzten Wochen fleißig
gearbeitet und viele Wcihnachtsgaben für die
NSV . angcfertigt . Um allen ein « Uebersicht
über diese Arbeit zu verschaffen , werden die
Sachen im Hitler - Jugend -Heim in der Straße
der SA. ausgestellt . Die Ausstellung ist
Sonnabend von 16 bis 18 Uhr und Sonntag
von 10 bis 12 und von 16 bis 18 Uhr geöffnet.

M ein Pfund Mer
Sartnürklges Leugnen trotz

DI Gestern fanden zwei Verhandlungen in
Diebstahlangelegenheiten und eine Privatklage
vor dem Amtsgericht Leer statt . Die An¬
geklagte in der ersten Verhandlung hätte besser
getan , den ihr zur Last gelegten Diebstahl einer
Zuckerbezugsmarke sofort einzugestehen , da ihr
bekannt war , daß der Schuldbeweis lückenlos
erbracht werden konnte . Vielleicht wären ihr
dann noch mildernde Umstände zugerechnet
worden , obwohl sie sich nicht eines auten Leu¬
mundes erfreut . So erhielt sie eine Woche
Gefängnis. Der Anklage - lag folgender Tat¬
bestand zu Grunde . Bei einem Kaufmann in
Detern waren verschiedentlich vom Tresen
abgeschnittene Marken entwendet worden . Die
Angestellten hatte die Angeklagte in Verdacht.
Man stellte sie auf die Probe und ertappte sie
beim Diebstahl einer Zuckermarke . Nun wird ihr
das Verlangen nach ihr nicht zustehendem
Zucker wohl vergangen sein.

Ein mengenmäßig größeres Verlangen nach
dieser begehrten Süßigkeit hatte ein Arbeiter
der L i b b y -Gesellschaft . Er entwendete in
einer Nachtschicht 26 Kilogramm , wurde aber
von Zollgrenzangestelllen abgefaßt und der
Polizei übergeben . Auch andere dort beschäftigte
Volksgenossen hatten sich Zucker angeeignet , so
daß man annehmcn muß . daß die Kontrolle nur
sehr gering gewesen ist . Die anderen -hatten sich
mit kleineren Mengen begnügt und haben vor

DI Die neuen Lohnsteuerkartcn umgehend
abgeben . Die neuen Lohnsteuerkarten für das
Jahr 1942 sind nunmehr allen Lohnsteucrpflich-
tigen fast Überall zugestellt worden . Nach er¬
folgter Durchsicht müssen die neuen Karten um¬
gehend an den Arbeitgeber oder seine
Zahlstelle abgegeben werden , damit für den
Steuerpflichtigen keine unangenehmen Härten
entstehen ( Strafen und bei der Steuerbemessung
keine Berücksichtigung der Ermäßigungen ) .

Dz Borger Meer wird Naturschutzgebiet . Das
sogenannte Borger Meer in der Gemarkung
Barge fst vom Regierungspräsidenten als der
höheren Naturschutzbehörde unter den Schutz des
Reichs - Naturschutzgesetzes gestellt worden . Das
Gebiet hat eine Größe von - 6,3 Hektar . Es liegt
zwischen JUmme und Leda.

DI Detern . Frau Stölting liest aus
eigenen Werken. Die NS . - Frauenschast
wurde am Mittwoch durch den Besuch von Frau
Stölting erfreut , die aus eigenen Werken ver¬
trug . Es ist schade, daß die fehlenden Mitglie¬
der sich selbst um dieses Erlebnis gebracht haben.
Wie gut wir cs auf dem Lande noch haben,
zeigte so recht ein Bericht aus den luftgefähr¬
deten Städten unserer engeren Heimat . Aber
das Wundersame an diesen großen Gefahren ist
das Wachsen des Zusammenhalts und der leben¬
digen Kameradschaft . Auch der Einsatz der NS .-
Frauenschaft würde klar vor Augen geführt . Ge¬
dichte und lustige Döntjes wurden vorgetragen.
Den Abschluß bildete dis köstliche Weihnachts¬
geschichte von Rcichsmarschall Goring und dem
Weihnachtsmann mit seinem Flugzeug „Silber¬
vogel " .

Veenhusen . Noch . Glück gehabt. Ein
vollbeladener Lastzug geriet auf der Straße
so stark ins Rutschen , daß er über den Sommer¬
weg fast in den Graben fuhr . Nur dem Um¬
stand , daß ein Baum der Scitwärtsbcwegung

eine Woche Gefängnis
erdrückenden Schuldbeweiseö
einiger Zeit einen Strafbefehl für diese Ver¬
gehen erhalten , während der Angeklagte wegen
der größeren Menge des gestohlenen Zuckers vor
den Strafrichter zitiert wurde . Er war aber in
allen Teilen geständig und machte vor Gericht
einen guten Eindruck . Er wurde zu einer Ge¬
fängnisstrafe von einer Woche verurteilt . Es
wurde ihm aber nahegelegt , einen Antrag aus
Bewährungsfrist zu stellen.

Unerträgliche Menschen können das notge¬
drungene Zusammenleben als Nachbarn manch¬
mal zur Hölle werden lassen . Dennoch aber darf
sich niemand Hinreißen lassen , jemand zu belei¬
digen , selbst wenn die Beleidigte auch nicht vor
Verleumdungen haltmacht . Das mußte der
Amtsrichter gestern einer Frau in einer Pri¬
vatklage klarmachen . Früher war diese
Klage durch einen Vergleich erledigt worden,
kam aber wieder zur Verhandlung , da die ver¬
einbarte Geldbuße von 26 Reichsmark und die
Kosten nicht bezahlt worden waren . Aus der
Verhandlung ging hervor , daß die Klägerin
bestimmt nicht unschuldig an den unerquicklichen
Verhältnissen nachbarlichen Zusammenlebens ist,
sondern ein gerüttelt Teil Schuld zu tragen
scheint . Anderseits ist es natürlich auch nicht
angängig , der Frau Verschlungen nachzusagen,
die sie nicht begangen hat . Die Angeklagte er¬
hielt eine Geldstrafe von 50 Reichsmark . Gleich¬
falls hat sie die Kosten zu tragen.

Halt gebot , ist es zu verdanken , daß nur der
Anhänger in den Graben geriet . Ein Schaden
ist weiter nicht entstanden.

lernen
DI Jemgum . Schnell tritt der Tod . . .

Der weit über die Grenzen seines Wirkungs¬
kreises bekannte und beliebte Gastwirt Uko
Schult« starb plötzlich infolge einer Herz¬
lähmung . Sein immer freundliches Wesen
wird ihm ein Andenken sichern bei allen , die
ihn kannten.

DI Jemgum . Weihnachtsfeier des
B D M . In der hiesigen Volksschule veran¬
staltete die Ortsgruppe des BDM . eine Weih¬
nachtsfeier , an der auch einige Gäste teilnah-
men . Mit dem Liede : „ Hohe Nacht " nahm die
Feier ihren Anfang . Fräulein Reck erössnete
alsdann die Feier mit einer Ansprache , worin
sie des Führers und seiner Soldaten stedachtc.
Eesanqvorträge . Gedichte und ein Märchen¬
spiel füllten den Abend aus . Im Anschluß fand
eine Besichtigung von Bastelarbeiten,
die in der Schule ausgestellt waren , statt . Man
staunte , was fleißige , geschickte Hände in kurzer
Zeit fertiggestellt hatten.

Pspenbufzf
DI Nähstube hat Weihnachtsserien . Die Näh¬

stube der NS .-Frauenschaft ist bis zum 8 . Ja¬
nuar 1942 geschlossen, bis zum gleichen Tage
auch die ' Schuhumtausch st elle.

DI Aschendors . Weihnachtsfeier der
Ortsgruppe. Die Ortsgruppe Aschendorf
veranstaltete gestern im festlich geschmückten
Einhausschen Saale eine erhebende Weihnachts¬
feier.

FI Werlte . Hohes Alter. Gerhard Mid¬
dendorf feierte seinen 81. Geburtstag.

Abschied von Heinrich Stalling
: : Unter starker Anteilnahme der Gau«

Hauptstadt wurde am Dienstag der ver¬
storbene Seniorchef der Verlages Gerhard
Stalling , Eeheimrat Dr . e . h. Heinrich Stal-
ling, zu Grabe getragen . Im Gebäude des
bekannten Verlages fand die Trauerscier in
Anwesenheit zahlreicher Vertreter von Partei,
Staat und Wehrmacht statt . An der Spitze
der Trauergäste bemerkte man den Gauleiter
und Reichsstatthalter Earl Röver. den Stell¬
vertretenden Gauleiter , Ministerpräsident
Joel, den Landeskulturwalter Weser -Ems,
Gaupropagandaleiter Schulze, und weiter
unter anderen den bekannten Schriftsteller
Werner Veumeiburg. Namens der Dc-
triebsgemeinschaft nahm Direktor Altenburg
von Heinrich Stalling Abschied und versprach,
in seinem Geiste weiterzuarbeiten . Auf dem
Gertrudenfriedhof erfolgt « anschließend die
Beisetzung.

Reichsminister D r . Goebbels hatte wie
zahlreiche andere hohe Partei - und Staatsstel¬
len ein Beleidstelegramm übersandt , in dem
es heißt : „Der Verstorbene wird als einer der
großen schöpferischen -Männer des deutschen
Schrifttums in seinem Werke weiterleben ."

Der Nordseegau und seine Eauhauptstadt
sind stolz darauf , daß Heinrich Stalling . der in
einer Zeit , als tiefe Erniedrigung über unser
Volk hereingebrochen war . im deutschen Schrift¬
tum den Glauben an Deutschland und
den Wehrwillen wach erhalten hat , ein
echter kämpferischer Oldenburger gewesen ist.

Unser Tvorttnenl
RML. EHrenbrtes für A . Lorenz

M 2m vnftrnj « de» 8portb «r»ich»fli!tr «r» sür Nieter»
lach!«» wurde Obertnrnlehree 2 . Lar » n > i» Emde»
stk defoadere verdienft « »m dl , Ertüchtlaun » der dozeiid
und d!» verdrill »», der drntlche » Velbeonbnngen d»»ch
Sportlre >»liihr,r L e h I « >efter » »d«»d I» lameradfchnlt-
lichem Kreis « der llheenbrlet de» NS .-N »ich»dn»de» I>Ir
Le>de»Iib»n,en überreicht . Der Geehrt « ist » adez » st »I>i»
Jnhr » Mitglied de» Smder Inrnnerein », i » dem er ftch
besonder » »l» Od - rtnrnwart iahrzehntetnng ersolgreich be¬
wahr »«. Durch lein « Tütlnleit «l» Gau -, Bezirk » «»d
Nk»I»I»chw»rt i« Turne » ist , r über die Grenze » »»Irrer
- ei» »t hi »»»» ol » «I» »Iler brwührter görderrr de» deutsche«
Tue »«»» deluaut . DI » früher « Denisch« Turnerschust ehe !«
diese» alte » I »e»erpio »ie» bereit » dxech »««schiede» , V »»
zeichn»», «».

Obert »r»I»he»r Lore », leitet troh feiner 7t Jnhre »ech
heute oorbildlich eine Fr »»e» abt »>I»n, de» E « d«r Turn»
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gürdeeee de« L»Id»»üo »»ge» I» unseeer Heimat »uch melter-
hi , »lle» <ü»t». -

ks rvlrck verckuokelt von 17 vdr dl » 9 Vdr

Hitler -Jugend , Gefolgschaft tt , Neermoor . Schar H tritt
heut « um 20 Uhr aus dem Echulhos in Neermoorer
Kolonie an.

IM ., Gruppe i/hiit . Heute 17,30 Uhr Empfang der Sammel¬
büchse» beim Kriegerdenkmal.

IM .-Standort , DJ .-Standort , Leer . Vntreten Sonnabend
9 Uhr zum Appell beim Hitler -Jugend -Heim.

JM .<Ziihr «rin »en und -gilhrerlnnenauwiirterinne », DJ .-tzüh-
ree des Standorte » Leer . Antreten Sonntag 9,<L Uhr zur
Morgenleier der Pariei deim „ Ii ° oli "-Saal.

IM ., Gruppe 1/331. Heute 17.39 Uhr beim Bahnhos »» treten
IM ., Gruppe i/Sitt . Antreten heut « 17.30 Uhr am Krieger»

Lie -a -r^eve ?-eai4
Roma « von Trust Hosman « o. SchöUholtz
44. Fortsetzung

„Ja aber wieso.„_ _ . . . Ich verstehe
„ Wieso ich hier bin , meinen Sie?

he nicht ganz . .
Sie ? Weil mir

Jeras Mutter aus alter Freundschaft dies En-
agement verschafft hat , als ich in Berlin am
verhungern war . Ich hatte ihr damals , als sie
ach der Revolution aus Rußland fliehen
rußte , einen Dienst erweisen können , und weit
ch ihr geholfen habe , ohne daß sie mich zu Le¬
rchen brauchte , hält sie mich noch heute für
en größten Kriminalisten der Welt und ist mir
ankbar ." Er lachte «ein tonloses , hölzernes
iachen und strich sich über sein schütteres Haar.
Vier Wochen später stand ich selbst auf der
!iste der Tscheka . . .

"

Philipps hörte dem Alten verwundert und
Anteilnahme zu.

? " Merr

abe mich abgefunden . Aber

as wollen Sie ? " Mermino hob die
chultcr . „ Russisches Emigrantenschicksal , eins

vielen , ich
'lstst

hcn Sie Dera Grahns Mutter an : sie kommt
ich heute nicht darüber hinweg , daß sie ein-
al eine berühmte Tänzerin war , und daß die
omanoffs in der Kaiserloge saßen , wenn sie
nzte ."

„Die alte Erahn ?" fragte Philipps erstaunt.
„Ja , ja , die alte Erahn ! Wissen Sie , daß
! die einzige war . die in ihrem Tanz „St¬
rien " an die Pawlowna herangereicht hat?
lese Frau mit den stumpfen düsteren Augen,
r heute jeder gern aus dem Wege geht , war
nmal die berühmte Eranowskaja !"

„Das ist doch nicht möglich . . .
"

„Doch ! Hier in unserer kleinen Gesellschaft
ielt noch mancher eine Rolle , die sich nicht mit
m deckt , was er in Wirklichkeit ist. zum Bei¬
tel Droste : er spielt den Filmdouble und
llrde alles darum geben , wenn er einen an-
indigen bürgerlichen Beruf hätte , oder Holleg-
r , der den Gewaltmenschen spielt und dabei
n seine Stellung zittert , oder die kleine
chramm . . .

"

„ Ich weiß , ich weiß . . .
"

, wehrte Philipps un-
duldig ab . „Sie wollten mir doch von dem
iebstahl erzählen ." . ,
„ Ganz recht , der Diebüahl Vera iM - int von
rer Mutter den Glauben an meine krimina-
tischen Talente geerbt zu haben , denn sie bat
ich . den Diebstahl aufzuklären . Sie verstehen:
is Liebe zu Droste , um ihn zu entlasten,
chade"

. füate er mit einem Seufzer hinzu,
chade, daß sie sich so in mir getäuscht hat . Ich
ibe nächtelang auf der Lauer gelegen , das ein-
ze. was ich herausbekommen konnte , war,

daß Hardy ebenfalls nachts hcrumschlich , dabei
scheint ihn auch Droste eines Abends erwischt zu
haben . Aber dafür gab ' s schließlich eine einfache
Erklärung : Eifersucht , um auf Vera aufzu¬
passen !"

Das Herumtanzen der Ukrkette in Merni ' nos
knochigen blaugcäderten Händen sing an , Phi¬
lipps zu irritieren : er mußte sich förmlich
zwingen , nicht ununterbrochen hinzusehen . „ Bei
meinem Herumstöbern "

, fuhr Mermino fori,
„ war ich durch Zufall auf den Zisternengana
gestoßen , dort unten lag der Schmuck ! Jetzt
mußte ich einsehcn , daß ich den Dieb nicht mehr
Überführen konnte , denn das Hauptindiz gegen
sich hatte er damit sehr geschickt beseitig ! , und
wie sollte ich seststcllen . wer den Schmuck da
hinuntergcworfen hatte ? Deshalb erfand ich
das Märchen von Coco , Viottis kleinem Affen,
weil Ich um Veras Willen die Sache irgendwie
aus der Welt schaffen wollte ."

„Aber , haben Sie denn keinerlei Verdacht ?"
Ueber Mcrminos verwittertes Gesicht ging

ein skeptisches Lächeln . „ Herr Philipps , ich
dächte , wir beide kennen den Täter , und daß
ich bisher geschwiegen habe , beweist wohl , daß
ich Sie verstanden habe , aber seit heute bin ich
anderer Meinung geworden : ich darf nicht
länger tatenlos zusehen ! Wer zu so einem An¬
schlag fähig ist, dem ist noch viel mehr zuzu¬
trauen !"

„ So war das also "
, sagte Philipps nach¬

denklich.
„Jawohl , so war das !" wiederholte der Alte

mit Nachdruck . „ Und jetzt werden Sie es mir
wohl kaum verdenken , wenn ich alles daran¬
setze . Vera vor diesem Menschen zu schützen.

"
„ Was wollen Sie tun ? " Philipps seufzte

schwer . Die Arbeit der letzten Jahre war ver¬
nichtet . Er war an der Aufgabe , die er sich
gestellt hatte ! aus dem Sohn einer toten , von
ihm einst geliebten Frau , einen brauchbaren
Menschen zu machen , kläglich gescheitert.

„Das liegt bet Frau Erahn "
, entgegneie

Mermino . „Vera soll entscheiden , was nun zu
geschehen hat ."

Mt . das ist sogar ausgezeichnet !"
mischte sich auf einmal Hollcgger ins Gesprächund kam aus dem Wagen geklettert . „Vera
soll entscheiden ! Sie ist die Betroffene , um sie
allein bandelt es sich hier und um niemand
anders.

, Mit einem merkwürdigen Lächeln sah Phi¬
lipps von einem zum andern , dann nickte ec.
„Gut , fahren wir zu Vera ."

Siebzehntes Kapitel
Am Kreuzweg

Als Philipps , Hollegger und Mermino
abends im Hotel ankamen , hörten .sie, daß
Vera Erahn nach dem Mittagessen fortgsgangen

und noch nicht zurück sei . Er war Matteo
Viotti , der ihnen diese Nachricht brachte.

„ War die Signorina allein ? " fragte Philipps.
Matteo grinste . „ Allein , jawohl , Signora

Erahn immer allein jetzt .
"

„ Was meinst du damit ? " mischte sich Holleg-
qer ein und zeigte für Matteos Eigenheiten
das meiste Verständnis , Indem er eine Lirenotc
ziemlich auffällig zwischen den Fingern zu-
sammcnrollte.

„ Die Signorina Kummer —" entgegneie
Matteo der nicht einsah . warum er nicht auch
dreien drei Herren gefällig sein sollte . „Die
schöne Signorina jetzt immer unten sitzen an
Fischerhlltte am Strande .

"

„ So . aber woher weißt du . daß sie Kummer
hat ? " fragte Hollegger ungeduldig.

„ Ich zufällig Vorbeigehen , ich sehen , daß Si¬
gnora sich schnell Augen abtrocknen , wie mich
kommen sehen .

"

Philipps und Hollegger iahen sich an . Beide
dachten daran , welch auffällige Veränderung
mit Vera Erahn seit dem Unglücksfall vor sich
gegangen war . Nicht nur , daß sie sich noch mehr
als vorher von der übrigen Gesellschaft zurück¬
hielt . sie hatte auch angefangen , unpünktlich zu
den Aufnahmen zu kommen und war sichtlich
zerstreut und abwesend . Und trotzdem : noch
nie war Hollcager so zufrieden mit ihr gewesen
wie in diesen Tagen . Ihr Spiel war von einer
Beseeltbeit und Innerlichkeit , die sogar diesen
alten Routinier mit sich fortriß.

,!H !cr Haft du "
, sagte Hollegger grob , und

Matteo entschwand.
„ Liebeskummer , natürlich ! Hat sich in diesen

Droste verknallt !" stellte der Regisseur sachlich
fest. „ Das bat bei diesem Unglücksfilm gerade
noch gefehlt ."

„ Glauben Sie wirklich ? " meinte Philipps
vorsichtig.

„ He . Matteo "
, rief Philipps dem Jungen zu,

der sich in der Nähe , etwas UebeZlüisiges zu
schaffen machte , „ komm mal Herl Wo steckt
eigentlich Herr Hardy ? "

Der alleswissende Matteo machte die sehr
sprechende Geste des Trinkens : „ Unten im
Albergo Vittorio . . . mit , schöne schwarze Tochter
vom Wirt . . .

"
Philipps winkte ab und Matteo verschwand

wieder.
„So ist 's richtig !" schimpfte Hollegger , als

der Junge außer Hörweite war.
„ Stars sollte man in Käfigen halten und str

nur herauslassen , wenn man sie zur Aufnahme
braucht . Privat und in Freiheit machen sie fa
doch bloß Unsinn und ruinieren sich und ihr
Aussehen und das Ansehen der Firma ."

In diesem Augenblick kam Vera Erahn den
Serpentinenweg entlang.

„ Wer soll reden ? " fragte Hollcgger , der für
jede Szene — auch im Leben — einen Regie¬
plan haben mußte.

„Sie "
, entgegneie Philippe kurz.

„ Natürlich , ich . Aber mit mir können Sie ' s
ja machen . Herr Direktor ." Hollegger setzte
sich in Positur.

Inzwischen näherte sich Dera Erahn mit
langsamen Schritten der Gruppe der Männer.
Seit Drostes Abreise war sie noch stiller und
zurückhaltender geworden als früher und hatte
sich kaum noch bei den gemeinsamen Mahl¬
zeiten blicken lassen . Die meiste Zeit saß sie
auf ihrem Zimmer und ließ niemand zu sich
außer ihrer Mutter und dem alten Mermino.
Ihre Gedanken waren bei Droste , sie wußte,
wie er auf sie wartete . Aber sie war wie ge¬
lähmt und konnte sich zu keinem Entschluß aus-
lassen . Und so zerrannen ihr die Tage.

Heute hatte st» wieder einmal unten an der
Schilfhütte gesessen und die Erinnerung an
Droste heraufbcschworen . Seit sie ihn drüben
auf der Insel wußte , war es , ais trüge sie eine
Schuld , di« mit jedem Tage größer wurde , den
sie fern von ihm verbrachte . Denn nichts trägt
ein Mensch schwerer , als wenn er etwas ver¬
säumt hat , was seine Liebe ihm zu tun an¬
befahl.

Und Berä Erahn wußte , was ihre Liebe von
ihr verlangt hatte , welche Forderung versteckt
zwischen den Zeilen von Drostes Brief ge¬
legen Haie , und sie wußte auch , daß sie dieser
Forderung ausgewichen war . Sie hatte die
Entscheidung verschoben , aber jeden Tag fürch¬
tete sie das Nahen der unausbleiblichen Frage.
Sie muß sich entscheiden zwischen ihrer Liebe

'
zu

Droste und ihrem Beruf.
Als Vera sich den drei Männern auf der

Terrasse näherte , lag über ihrem schönen Ge¬
sicht eine so große Traurigkeit , daß der sonst
wirklich nicht empfindliche Hollegger sich wie ein
Henkersknecht vorkam , als er ohne lange Vor¬
rede Vera eröfsnete , daß Hardy den Schmuck
gestohlen hätte , um die Schuld auf Droste
schieben zu können und ihn auf diese Art und
Weise los zu werden , so daß er dann , als
dieser Plan fehlschlug , den Anschlag an der
Zisterne ausgefllhrt habe , der ja auch Droste
und nicht ihr galt . „ Nun sollst du entscheiden,
was mit Hardy geschehen soll" , schloß Hollegger.
„Wir haben nur noch die Sturmszene zu
drehen . Bist du bereit , wahrscheinlich morgen
schon, sie mit ihm noch zu spielen , oder sollen
wir die Polizei zuziehen ? Was dann aller¬
dings aus dem Film wird , ist mir schleierhaft ."

Keinem der drei fiel es auf , wie totenblaß
Vera Erahn wurde , als sie das hörte . Bisher
hat sie keinen Augenblick daran geglaubt , daß
es überhaupt zu der Sturmaufnahme komme»
würde . (FottfetzlML lolgÄ



Tiefer Schnee
N ? Sobald iS weihnachtlich wurde , erzählte

uns die Mutter gern das aufregende Weihnachts-
erlebnis ihrer Kindheit . Der Vater meiner
Mutter war in einem Dorfe des tirolischen
Oberinntales Schmiedemeister gewesen : solange
er lebte , ging es seiner kinderreichen Familie
gut , als er aber an den Folgen eines Leidens,
das er sich als Soldat in einem Kriege zuge-
rogen hatte , starb , drohte die Not . und die
Großmutter wußte bald nicht mehr , wie sie für
die fünf Kinder Brot und Kleidung und Schub-
zeug beschaffen sollte . Es ergab sich aber , daß
einige Zeit nach dem Tode des Eroßvvaters die
Postmeisterei neu zu besetzen war und daß die
Eemeindeviiter , die damals noch in dieser An¬
gelegenheit mitzureden hatten , die Witwe zur
Postmeisterin bestellten . Sehr ins Gewicht war
bei dieser Bestellung die Stimme des Grafen
Wolkenstein gefallen , dessen Schloß eine gute
halbe Stunde vom Dorf entfernt , auf einem
Felshügel vor dem steilen Waldberg lag . Der
Minnesänger Oswald von Wolkenstein war sein
Vorfahre und während jenes Krieges war mein
Großvater sein nächster Begleiter gewesen . Sie
hatten in mancherlei Schlackten nebeneinander
gestanden , und nun , da die Witwe des Kriegs¬
kameraden in Bedrängnis geraten war . batte
der Graf sich ihrer angenommen.

Hier nun , meine Mutter war damals zwölf
Jahre alt , beginnt die ^ Eeschickte . die sic uns
Kindern immer wieder erzählen mußte , sobald
es weihnacktete . Es hatte viel Schnee geworfen.
Er lag so tief , daß die Postschlitten , die zur
Mittagszeit aus Innsbruck ankommen sollten,
oft erst am späten Abend vor dem Postamt cin-
trafen . Die Postkutscher und die Reisenden
kamen halb erfroren in die Stube , setzten sich
hin , und mancher schlief schon nach wenigen
Augenblicken des Dasitzens ein . Es hatte die
Großmutter stets lleberwindung gekostet , die
Müden nach so kurzem und unbeauemen Schlaf
zu wecken und sie in die Schneenacht hinaus¬
jagen zu müssen . „Dank Gott , daß wir in der
warmen Stube bleiben können "

, hatte sie gesagt,
„ solang wir nur eine warme Stube haben,
braucht uns nicht bange zu sein "

. Damals kam
es noch selten vor . daß von irgendwoher ein
Telegramm anlangie , meine Mutter mußte sie,
da die Großmutter das Amt nickt verlassen
konnte , den Empfängern zustellen . Sie mutzte es
auch deshalb tun , weil man aus die paar Kreu¬
zer . die der Botengang eintrug , nicht gern ver¬
zichten mochte . Es geschah , daß am Weihnachts¬
abend jenes Jahres um -die Dämmerzeit an den
Grafen ein Telegramm eintraf . Die Großmutter
fragte meine Mutter , ob sie sich noch auf das
Schloß getraue . Sie werde den Weg nickt ver¬
fehlen . sagte meine Mutter , der Graf sei ja am
Nachmittag mit dem Schlitten im Dorf gewesen,
die Spuren würden ihr den Weg weisen . „Dann
geh nur rasch .

" sagte ihre Mutter , „und sei bald
wieder zurück. Wenn du kommst , werden wir
das „Krippele " beleuchten , und dann gibt es
das süße Honigmus " . Das Mus mit Honig war
das Weihnachtsgeschenk . Meine Mutter sagte,
sie hatten sich . Jahr für Jahr auf nichts anderes
als auf dieses süße Muß gefreut , und sie hätten
sich nichts anderes gewünscht . Als die Groß¬
mutter ihr dieses Weihnachtsmus vezchejßenbatte , machte sie sich eifrig auf den Weg . rannte
durchs Dorf über den Anger gegen den Schloß¬
berg zu.

/ Von Georg Ren - l

. Von den Spuren , die die Schlitten des Grafenin den Schnee gefurgt batten , war kaum mehr
etwas übrig geblieben , und so war die Mutter
nun auf die Wegruten angewiesen . Heute noch
weiß es meine Mutter nicht zu sagen , wie es
geschehen konnte , daß sie das nächste Wegzeigen
nicht finden hat können , aber in der berechtig¬
ten Meinung , daß es nur in dieser bestimmten
Richtung zu finden sein könne , ging sie darauf
los . Aber sie fand weder die Straße noch das
T - r . Sie hätte nickt sagen können , wie lange
sie nun schon unterwegs gewesen sei. Eine halbe
oder mehrere Stunden . Zuerst als sie ansing , zag
zu werden , da glaubte sie , sie sei eben erst vom
Dorf weggegangen , aber dann , als sie trotz dem
hastigen Rennen bergauf noch immer nicht an
das Schloß kommen konnte , da glaubte sie , sie
sei schon mehr als fünf Stunden unterwegs ge¬
wesen . Wenn sie stehenblieb . so hörte sie nichts
anderes als das Pochen ihres Herzens , und
wenn sie länger nach diesem Pocken binhörte.
so glaubte sie, es seien Glocken , die da mit
ihrem schwingenden Geläute die Sckneenacht
erfüllten . Als meiner Mutter Zweifel aufstiegen,
ob ihr Herz oder die Metteglocken es seien , die
so läuteten , wurde es ihr unheimlich , und sie

Der Beweis /
Als Gustav Adolfs Tochter zur Königin ge¬

krönt werden sollte , wurden im ganzen Lande
Geschenke vorbereitet , die der jungen Herrscherin
zugedacht waren . Die Handwerker von Upsala
entschlossen sich ' der Tischlerinnung den Vor¬
tritt zu lassen und einen wunderschönen Schrank
zu stiften . Nun meinten sie aber , dag die Tisch¬
ler von ihrer eigenen Stadt nicht kunstfertig
genug zu solcher Arbeit wären , und trugen dem
Jnnungsmeister der Tischler , Jens Pedersen.
auf . in Stockholm einen schönen Schrank für
die Königin zu besorgen.

Dieser Auftrag ärgerten den Meister , wie
man begreifen kann . Er sagte jedoch nichts
übernahm das Geld , das man ihm zum Einkauf
überreicht hatte und ging nach Hause . Während
nun die anderen Handwerker glaubten , dag
Jens Pedersen nach Stockholm gereist sei , um
den Schrank zu besorgen , arbeitete dieser in
verschlossener Werkstatt im Schweiße seines
Angesichts , schnitt die schönsten Hölzer für einen
mächtigen Schrank zurecht , drechselte wunder¬
schöne Säulen , legte die Türen des Schranks
aufs feinste mit Elfenbein ein , polierte und be¬
malte , bis schließlich ein wahres Wunder von
einem Schrank dastand.

Als der Tag gekommen war , wo er von
seiner Reise zurück hätte sein müssen , begab sich
der Meister zum Rathaus und machte den
Stadtvätern Mitteilung von dem Erwerb eines
schönen Schrankes für den Krönungslag der
Königin . Eilfertig machten sich die Meister , die
Räte und Schreiber auf , um den Schrank in
des Meisters Wohnung zu begutachten . Sic
sahen den Meifterschrank mit Freude an und
lobten es über die Maßen.

kegamr zu rufen , zu schreien. Dock das Rufen
und Schreien drang nickt weit , das wußte sie:denn es war ihr , als könne sie sich selber nicht
Hörem als sterbe ihre Stimme schon im Umkreis
der nächsten Bäume . In ihrer großen Angst ent¬
schloß sie sich , nicht mehr aufwärts zu hasten,sondern den Hang zu aueren , und zwar nach
jener Richtung , in der sie das Schloß vermutete.

Als meine Mutier nach zwei Stunden nochnicht zurückgekommen war . wurde die Groß¬mutter ängstlich und verzagt . Sie lief zumNachbar und fragte ihn . was er von dem
langen Ausbleiben des Mädchens denke . Der
Nachbar schickte sogleich einen seiner Knechteins Schloß ., Dieser kam zurück und meldete , dasKind sei nicht dagewesen . Alle Nachbarn halfendas verirrte Kind suchen . Das war schon gegenzehn Uhr nachts . Das Mädchen war furchtbar
müde geworden und hatte sich unter einenBaum gesetzt, um nur ein wenig zu rasten . Es
dachte an das Sonigmus . das so süß schmeckt.Eine ganze Schüssel durfte sie davon essen —
sie hatte nicht genug bekommen könnem Dann
sei die Mutter gekommen und habe sie in ihrenArmen in die Stube getragen und gesagt : „Nun
schlafe" . — Als sie die Augen wieder aufschlug,
erschrak sie darüber , daß sie in einem fremdenvornehmen Zimmer lag , und als sie befremdet
um sich blickte , wunderte sie sich , daß ihre Mutter
und auch der Graf und seine Frau um ihr

heitere Geschichte aus Schweden
„Seht nur "

, sagten sie, „diesen feinen Ge¬
schmack, diese ausgezeichnete Arbeit ! Das istein „Stück , der Königin wert ! Ihr habt gut
gewählt , Meister Pedersen . Und Ihr braucht
Euch nicht zu schämen , daß es nicht Euer Werk
ist , denn solch ein Werk kann nur ein Künstler
unter den Meistern anfertißen . . ."

Meister Pedersen schmunzelte . Er sah sehr
zufrieden aus , als er den Anwesenden nun er¬
klärte : „ Es freut mich , daß Euch die Arbeit
zusagt . Aber darum braucht Ihr nicht einen
Fremden zu loben . Der Schrank ist von meinen
eigenen Händen angefertigt worden , indessen
Ihr mich auf Reisen glaubtet ."

Nun war das Erstaunen groß . Aber gleich
machte sich das Mißtrauen breit:

„ Ihr wollt das gearbeitet haben , Meister
Pedersen ? Und ganz allein ohne Gesellen ? Er¬
laubt . daß wir zweifeln und einen Beweis
verlangen .

"
„Einen Beweis ? Gut , den sollt Ihr haben,wenn der Schrank abgeholt wird ." Auf weitere

Erörterungen und Fragen ließ sich der Meister
nicht mehr ein . und unter lebhaftem Für und
Wider begaben sich die Besucher hinweg.Als dann der Tag kam , daß der Schrank auf¬
geladen und nach Stockholm gebracht werden
sollre , da erwies sich die Wahrheit von Meister
Pedersens Behauptung . Der Schrank war näm-
lich so groß , daß er weder zur Tür noch zumFenster hinaus konnte , sondern es mußte ein
Stück Mauer der Werkstatt eingerissen werden,um den Schrank zu verladen . Stolz begleitetedie Bürgerschaft dies Meisterwerk der Hand¬
werkskunst aus ihrer Stadt hinaus , bis er hin¬ter der Wegkrümmung verschwand . E . L.

Nordischer Humor
Geerbt

Lehrer Möller trifft Herrn Pingelberg und
sagt zu ihm : „Ihr Söhnchen kommt in der
Schule gut mit , nur im Rechnen ist er etwa»
schwach!"

, „Das hat er von seiner Mutter "
, antwortet

Pingelberg , „die ist nämlich unberechenbar !."

Der hat 's aber eilig
„Der Versicherungsvertrag , den Sie soeben

abgeschlossen haben , ist so großartig , mein
Herr , daß Sie , falls Ihre Villa heilte nacht
abbrennen sollte , morgen zehntausend Mark bei
uns abholen könnten !"

„Das ist ja fabelhaft — übrigens , wann öfs«
wen Sie morgen früh ? " lVart Hem ) d

Bett herumstanden . Zwischen Träumen und
wachen rief sie . daß sie das Telegramm für den
Herrn Grafen in ihrer Schürzentasche habe . Sie
versuchte , in die Taschen zu langen , denn sie
wußte nicht , daß sie die Schürze längst nickt
mehr an hatte . Nichts , gar nichts wußte sie mehr.
Die Männer batten sie erst um das Morgen¬
grauen des Cbristtages . als die Glocken zum
Frühamt läuteten , hoch oben im Vergwald ge¬
funden . Der Graf sagte , es sei ein großes Glück,
daß man sie noch rechtzeitig gefunden habe , denn
sonst wären das unglückselige Weihnachten ge¬worden . „Frohe Weihnachten "

, beiße es im
Telegramm , wie leicht aber wäre diele Weih¬
nachten die unfrohesten seines und des Lebens
vieler anderer geworden ! Nun solle sie ein paar
Tage , und wenn sie wolle , ein paar Wochen aus
dem Schlosse bleiben , sagte der Graf.

Aber meine Mutter wollte nickt bleiben , und
alles freundliche und gütige Zureden des Gra¬
fen und der Gräfin nutzte nichts : der Graf
mußte den Schlitten anspannen lallen , und in
Tuchent und Decken gehüllt fuhr die Mutter
mit ihrer Mutter beim . Mit Jubel wurde sie
von den Geschwistern empfangen , und als sie'
dann alle um die grobe Pfanne saßen und das
verspätete Honigmus löffelten , zogen die Bruder
und Schwestern im milchigen Brei kleine Er ? «
seltsam — ohne Honig süßer als sonst. Nie
war ein Weihnachtsmus so süß gewesen , wie nr
diesem Jahr : für de anderen war es auch —
seltsam — ohne Hönig süßer als sonst . Ni«
auch war meine Muter späterhin für einen
Botengang so reichlich entschädigt worden : In
der Schürzentasche fanden sich fünf blanke Gold¬
stücke.

Gipfel der Zerstreutheit
Fr Einer der zerstreutesten Männer , die j«

gelebt haben , war der Reichsrat von Secken¬
dorf . Einst war « r in einer befreundeten Fa¬
milie beim Mittagessen , an dem auch andere
Gäste teilnahmen . Und dieses Mittagessen wollte
ihm gar nicht schmecken. Die Suppe war ihm zu
dünn , das Fleisch erschien ihm nicht gar und
der Braten angebrannt . In dem Glauben , er
sei zu Hause , erhob er sich und entschuldigte sich
bei den Gästen : „ Sie müssen schon entschuldigen,
daß nicht alles so ist , wie ich es wünschen
würde , aber Sie wissen ja , daß meine Frau
verreist ist, und auf die Dienerschaft ist eben
einmal kein Verlaß ."

Lckksrdt . In dankbarer Lreude
reizen wir ckis Oeburt unse¬
res riveiten Kindes an . krau
Orete Scheue . Studisnrat Otto
Scheue , r . 2t . Rudolk - Spital,
Wien , Res .- Lararett.

Lranr , HUred , Oerkard . Oie
Oeburt ittres ersten Kindes
reizen kockerkrsut an : dan¬
eben Hndroaok , geb . Lngel-
rnann , Wilhelm Hndrosck,
kkaterlalverwalter , r . 2 t.
Wehrmacht . Hesel , 17. Ve¬
rein der 1941.

Wir haben uns verlobt : Inge-
borg Seidler , Karl -Hanns
Knoop , Ingenieur , r . 2t , Lukt-
wakke . Irn vereinbar 1941.
Linden , StraLs der LH . 42.
Huricd , ckulisnenbu rgerstr . 11.

Ikre sin 13. Oersrndsr 1941
vollrogsns Kriegatrauung
Leben bekannt : Oskr . Wil¬
helm Lüppen , ckodanna I .Up¬
pen , Leb . Oerdes . Llacksmeer.
Olelclweitlg danken wir kür
srwisssneHukmerksamkeiten.

Kesrmoor - Kol . und Linden,
den 17. vereinbar 1941.

Leuts morgen entseblisk
sankt und ruhig unsere liebe
lVluttsr , Schwiegermutter,
Oroümuttsr , Schwester,
Schwägerin und Dante , die
Witwe

Hinneiiks Rebe!
ged . Lrinkema

in ihrem 70. Lebensjahre,
ln tieksr Trauer

sodann Hebel , r . 2 t im
Leids , u. Lrau , geb . LIelZ.
sodann Diiselder , r . 2t.
im Lelde , und Lrau , geb.
Hebel , und vier Lnkel-
kinder.

Beerdigung am Sonnabend,
dem 20. vsrsmber , nach¬
mittags 1.3V Lkr.

Sonnabend keine Sprechstunde.
Zahnarzt Dr . Sott , Neermoor.

Keine Sprechstunden Mittwoch,
den 24. Dezember und Sonn¬
abend , den 27. Dezember.
Dr . Jürjens , Leer.

Eine Eeldscheintasche m . 4V RM.
am Sonntag , dem 14. 12. vom
Bahnhof Neermoor bis Hamm
verloren . Abzugeben gegen Be
lohnung bei der OTZ ., Leer.

Linden , Ligsrius-
straüe 7a , Augsburg,
den 17. Oer . 1941.

Wir erhielten heute dis
sckmerrlicks Lackrickt , dsü
mein innigstgeliebter 8 okn,
unser lieber , lebenstroksr
Bruder , Schwager und
Onkel , der Lnkerokkttlsr in
einem Ink .- Regiment

ksul keinttardt
Inhaber des LK . II und des
Ooldenen Kck .- Hh 2elckens,
im 23. Lebensjahre , nach
glücklich üdsrstandensm
Bolen - und Westkeldrug am
19. Oktober 1941 in den
Kämpken bei Kopeika/Bsrs-
kop an der Spitts seiner
Oruppe den Leidentod kand.
In stolrer Trauer:

kleiene Reinhardt Wws .,
ktutd Wilken , geb . Rein¬
hardt , Hanna Rade , ged.
Reinhardt , Leutn . Karl-
Leinr Reindardt , 2. 2t . im
Leide , 8 oldat Lriedo Rein¬
hardt , 2. 2t . im Leids,
Lkkr . Martin Wilken , 2. 2t.
im Leide , Lriod Rade,
kündrun Rade.

Beileidsbesuche nickt er¬
wünscht.

Lilsum , den 16. Vs 2. 1941.
Leuts morgen um 10.30 Lkr
nahm der Lerr meine liebe
Lrau , unsere liebe lVlutter,
OrolZmutter , LrgroiZmuttsr,
Schwester , Lckwägerin und
Tante

Ikeds Orensemann
geb . Ruümann

naek langem Leiden in
ihrem 70. Lebensjahre 2U
sich in sein Reich.
In ttekem 8 ckmer 2

der trauernde Oatte
Tdade Orensemann nebst
Kindern u . Angehörigen,

vis Beerdigung lindst statt
am Lonntsg , dem 21. Vs 2.,
um 2 Lkr von der Kircks
in Lilsum aus.

Wiedereröffnung . Am 20. De¬
zember wird mein Fahrradge-
schäst Emden , Zwischen bei¬
den Sielen 28 , wieder eröffnet.
H . Bohlje , vorm, . Wilhelm-
straße 117. _

Puppenwagen zu kaufen gesucht.
Ellen , Emden -Wolthusen , Li-
gariusstraße 1._

Gut möbl . Zimmer , heizbar,
zum 15. Januar gef. Krokodil-
vpothetz Leer,

Frdl . möbl . heizb . Zimmer von
Beamten auf sof. geß Schriftl.
.Ang . u . L1084 a . d . OTZ -, Leer tvrstraße 1ö,

Klostsrmoor II,
den 18. Oer . 1941.
Von seinem Kompa-

niekükrer erhielten wir dis
unkallbars Lackrickt , daü
unser über alles geliebter,
einrigsr 8 okn , mein guter
Bruder und Sckwsger , un¬
ser lieber Onkel , SH - kckann
im 8 turm 17/3 , Inhaber des
Ooldenen Bck .- Hbreickens,
der Obsrsckütte
kuckolk Hermann Brink
im bläkenden Hüter von
21 ckskren an einer heilig m
Krankheit auk dem Laupt-
verkandsplstt in Bjsrski
im Osten kür Lükrer , Volk
und Vaterland gestorben
ist . Ls war uns nickt ver¬
gönnt , ikn als 8 oldat 2U
ssken.
In unsagbarem Schmer ?,

lodann Lrink und Lrau
Ossine , geb . VoÜkamp,
Karl Rotd und Lrau
Hlbsrtins , geb . Brink,
nebst Kindern und den
nächsten Unverwandten.

Ruhe sankt in krsmdsr
Lrds , unsere Liebs deckt
dick 2u!

ckarssum , den 18. Ve 2. 1941.
Wir erhielten aus Sarrau
dis traurige Lackrickt , daü
unser lieber Sohn u . Bruder

Alartin
im 27 . Lebensjahre nach
langem Leiden sankt ent-
scklaken ist.
ln stiller Trauer

Lamilie Rerend Oroen-
dagen.

Lollen , den 16. Oes . 1941.
Vas uns am 12. Ve 2 . 1941
geschenkte Töcktercken und
Schwesterchen

Hiläa Oerda
wurde uns am 15. Vs 2sm-
ber wieder durch den Tod
entrissen.
In tiskem 8 ckmer 2

Llnriod Ottjes und Lrau
Hnna . geb . Lendelsee,
nebst Kindern und An¬
gehörigen.

Gute Milchkuh , spätestens bis
Mitte Februar kalbend , zu
kaufen gesucht . Heinr . Schlig
tenhorst sen . , Emden , Bolten-

Lmden , den 18. ves . 1941,
Oroüs Brückstralle 38a.

Hm 15. Osrembsr wurden
uns meine liebe Tockter,
unsere gute Schwester,
Schwägerin und Tante

6reife Margaretha
Llaaüen

ged . Oerde»
im käst vollendeten 27. Le¬
bensjahre , und ein 2iges
Kind , unser kleiner Lieb¬
ling

Lnno kieke Olaaken
im HItsr von 2>/r ckskren
durch einen jäken Tod ent¬
rissen.
In ksiiZem 8 ckmsr 2:

Witwe LUKe Oerdes , geb.
Warntjes , Leit Oollmann
und Lrau , geb . Oerdes,
viedried Oerdes u. Lrau,
geb . Boklen , kleine Dirks
und Lrau , geb . Oerdes,
Beter Raveling , Soldat,
und Lrau , ged . Oerdes,
Oerd Oerdes , 2. 2t . bei
der Kriegsmarine , nnd
Lrau , geb . Raveling , kieke
Oerdes , ln englischer Os-
kangensckakt , Hans Oer¬
des , Soldat !m Osten.

Oie Beerdigung lindst am
Lonnadendnsckmittsg um
2 Lkr von der Kapelle des
Lutherischen Lriedkokes aus
statt . Trauerkeier eine kalbe
Stunde vorder . Beileids¬
besuchs dankend verbeten.

Bekanntmachung . Betrisst : Eier¬
verteilung . Auf den vom 15.
Dezember 1941 bis 11. Januar
1942 gültigen Bestellschein der
Reichseierkarte werden für
jeden Versorgungsberechtigten
4 Eier ausgegeben und zwar
auf den Abschnitt a und d je
2 Eier . Leer , den 18. De¬
zember 1941. Ernährungsamt
des Kreises Leer , Abt . V.

Lichtspiele Remels . Sonnabend
abend 8 Uhr : Der große Ufa¬
film „Heimat "

, mit Zarah
Leander und Heinrich George.
Die neue Wochenschau . Jugend
über 14 Jahr « hat Zutritt.

Weihnachtswunsch ! Feinmechani¬
ker. 22 Jahre alt , wünscht
mangels Gelegenheit auf die¬
sem Wege die Bekanntschaft
einer netten , frohsinnigen
Dame im Alter von 18—20
Jahren zwecks späterer Heirat
zu machen . Nur ernstgemeinte
schriftliche Angebote mit Bild
erbeten unter A 643 an die
OTZ ., Aurich.

Betr . Ankauf für das General¬
gouvernement . Die Anmel¬
dung von tragenden Kühen
und Rindern muß bis zum
23 . Dezember 1941 bei uns
vorliegen . Die Tiere dürfen
nicht älter als 6 Jahre sein
und muffen im Februar bis
Mitte März nächsten Jahres
kalben . Kaufpreis 600—900
RM . Mindestleistung bei Kü
hen und Rindern 100 kg und
3°/« Fett . Die Vorführung
zum Ankauf findet Anfang
Januar 19 !2 in Norden und
Leer statt . Bei der Anmel¬

dung ist anzugeben : Name,
Nummer . Eeburts - und Veleg-
datum . Die Anmeldungen
sind nur schriftlich einzureichen.
Verein Ostfriesischer Stamm-
viehzüchter e. V„ Norden.

Wietzereröfsnung meiner Bäckerei
gm , Sonnabend , dem 20. De-
zetnber . Bäckermeister Hooge-
straat , Emden , Kirchsträße S.

Hausgehilfin für Geschäftshaus-
Halt , die selbständig arbeiten
kann , zu sofort oder auch spä¬
ter gesucht . Bernhd . Cramer,
Stickhausen.

Die Hauptstelle Film Weser
Ems bildet für ihre Dienst¬
stelle intelligente und gesunde
Mädchen als Filmvorsührerin-
nen aus . Mindestalter 21
Jahre . Ausbildungskosten wer¬
den von der Dienststelle über
nommen . Vorzustellen Sonn¬
tag , den 21. 12. 1941, zwischen
9 und 12 Uhr Lei der Haupt
stelle Film , Oldenburg i . O .,
Parkstraße 5 . Fernruf 2848.

Wehrwirtschastsbetrieb in Emden
sucht zu sofort oder später eine
in allen Büroarbeiten perfekte
Dame , die absolut zuverlässig
ist und selbständig arbeiten
kann . Handschrift !. Bewerbun¬
gen unter E 2787 an die
OTZ ., Emden , erbeten.

1 mod . Puppenwagen , kompl . mit
Puppe zu verkaufen . Zu er¬
fragen unt . Nr . 520 bei der
OTZ ., Emden. _

Rundfunk (Batterie -Gerät ) kom¬
plett . zu verkaufen . I . Engel¬
berts , Süd -Victorbur.

Verschiedene Eisenbahn -Zubehör
teile , Autos und Tischbillard
zu verkaufen . Burger , Emden,
Neutorstraße I II._

Kinderwagen und Sportwagen
billig zu verkaufen . Emden,
Küstenbahnstr . 6 ptr . , rechts.

Schwere Herdbuchrinder , rotbunt,
bis Ende Februar kalbend , so¬
wie ein guter , gekörter , rot¬
bunter Bulle zu kaufen ge¬
sucht. R . Saathoff , Hüllener¬

fehn , Fernr . Simonswolde 119. .

d»n 7og dui<ch» il»n muü,
örg»tt »ick b«lond «i» beim
ko » i « r » n üb«e unnötig«
2« itv «ilu»l» . korulin « h«-
krsi » Si» , chn« Il, rcbm»r»
Io » und bout»«hon»nd von
dom »Lglidion öoliwvdi ».
In ollon pockgoxdöston.
pro!» 50 Pf ., hoictm. liokorb.

SVK»
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